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Thema: Weine vom Kaiserstuhl



Der Kaiserstuhl liegt im Weinbaugebiet Baden. Baden erstreckt sich fast 400 Kilometer vom Bodensee entlang 
der Oberrheinischen Tiefebene über die Badische Bergstraße und den Kraichgau bis Tauberfranken. Die 
Weinberge umfassen 15.828 Hekter Rebfläche. Im Norden liegt die Stadt Heidelberg mit der bereits im Jahre 
1386 gegründeten ätesten deutschen Universität. Die Badische Weinstraße beginnt nördlich dieser Stadt und 
führt bis Ortenau in Südbaden. 

Es handelt sich um das südlichste deutsche Anbaugebiet. Wegen des überdurchschnittlich warmen Klimas ist 
Baden das einzige, das zur Weinbauzone B und damit zur gleichen Zone wie die französischen 
Regionen Elsass, Savoyen und Loire, sowie auch Österreich gehört. Nach den klimatischen Bedingungen werden 
die Länder der EU bezüglich Weinbau in die drei Hauptzonen A, B und (mit 5 Subzonen) C eingeteilt.  

Hauptzonen und Subzonen 
A: Belgien, Dänemark, Großteil von Deutschland (außer Anbaugebiet Baden), England, Irland, Luxemburg, Niederlande, 
Polen, Schweden, Tschechien (Cechy=Böhmen) 
 
B: Deutschland (nur Baden), Nord-/Ost-Frankreich (Champagne, Elsass, Jura, Loire, Lothringen, Savoyen), Österreich, 
Slowakei (außer Tokay), Nord-Slowenien (Podravje, Posavje), Rumänien (Podisul Transilvaniei), Tschechien 
(Morava=Mähren) 
 
C Ia: Süd-/West-Frankreich (Bordeaux, Burgund, Provence, Rhône, Sud-Ouest), Nord-Spanien (Asturia, Cantabria, 
Coruna, Guipuzcoa, Viscaya), Nord-Portugal, Rumänien (Rest), Rumänien (Rest), Slowakei (nur Tokay) 
 
C Ib: kleiner Teil Nord-Italiens (Aostatal, Südtirol), Ungarn 
 
C II: Bulgarien (Dunawska, Rawnina, Tschernomorski Rajon, Rosowa Dolina), Süd-Frankreich (Languedoc-Roussillon), 
Mittel- und Nord-Italien (Abruzzen, Emilia-Romagna, F-J-V, Ligurien, Lombardei außer Sondrio, Marken, Kampanien, 
Molise, Piemont, Toskana, Umbrien, Venetien außer Belluno, Süd-Rumänien, Spanien (z. B. Penedés, Rioja), 
Küstengebiet Slowenien (Primorska) 
 
C IIIa: Bulgarien (Rest), Griechenland (kühlere Teile) mit Kreta, Zypern (über 600 m) 
 
C IIIb: Frankreich (Korsika, Pyrénées-Orientales), Grßteil Griechenland, Süd-Italien (Apulien, Basilikata, Kalabrien, 
Sardinien, Sizilien, sonstige Inseln), Süd-Spanien (Rest), Süd-Portugal (Rest), Malta, Zypern (bis 600 m) 

Baden und 
Klimazonen



Der im Süden liegende Bereich Kaiserstuhl ist mit über 4.100 Hektar Rebfläche (1/4 von Baden) der mit 
Abstand größte. Er ist nach dem gleichnamigen erloschenen Vulkankegel benannt. Demgemäß herrschen 
Vulkanverwitterungs-, aber auch Lössböden vor.  

Klimatisch ist der Kaiserstuhl für den Weinbau besonders günstig. Geschützt durch zwei Gebirgszüge, den 
Schwarzwald im Osten und die französischen Vogesen im Westen, eignet sich der Kaiserstuhl mit seinem 
sonnenreichen und warmen Klima ideal für den Weinbau. An den Südhängen um Achkarren und Ihringen 
ist die wärmste Region Deutschlands zu finden.  

Am westlichen Kaiserstuhl dominieren schwere und mineralstoffhaltige Vulkanverwitterungsböden, 
während am östlichen Kaiserstuhl Löss- und Lehmböden stärker zu finden sind. Ein weiterer Grund für die 
starke Verbreitung des Weinbaus am Kaiserstuhl ist die burgundische Pforte, die mediterrane und milde 
Luftströmungen an den Kaiserstuhl bringt. Mit ca. 600-700mm jährlichen Niederschlags und im Mittel 
1720 Sonnenstunden im Jahr gibt es hier ideale Voraussetzungen für den Anbau der wärmeliebenden 
Weinreben, vor allem die Burgundersorten. Temperaturen von 35°C bis 40°C sind im Sommer keine 
Seltenheit. 

Die Böden des Kaiserstuhls können sich auf ein paar Metern von Vulkanverwitterungsböden zu Lehm-, 
Lösslehm-, oder sogar zu reinen Lössböden verändern. Der Grund hierfür liegt in dem Lockersediment 
Löss, welches sich während der letzten Eiszeit durch Erosion in der Rheinebene am Kaiserstuhl angelagert 
hat. Der mineralstoffhaltige Vulkanverwitterungsboden bringt eher schwerere Weine, während auf den 
leichteren Lösslehm- und Lössböden eher die filigraneren und fruchtigen Weine des Kaiserstuhls wachsen. 

Der Löss zeichnet sich durch eine lockere und leichte Struktur aus, die es der Rebe leicht macht diesen tief 
zu durchwurzeln um somit viele Mineral- und Nährstoffe zu sammeln, die dann wieder im Wein gefunden 
werden können. Eine weitere positive Eigenart des Lössbodens ist die gute Durchlüftung und gute 
Wasserdurchlässigkeit, so dass die Rebe immer warme „Füße“ hat. Des Weiteren speichert der Löss sehr 
gut die Wärme, die sich in Kleinterassen deutlich bemerkbar macht, ein Temperaturunterschied von 10°C 
innerhalb von ein paar Metern sind durchaus möglich. 

Die häufigsten Sorten sind mit 40% Spätburgunder, sowie Müller-Thurgau und Grauburgunder.
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Es gibt nur eine einzelne Großlage namens Vulkanfelsen, der Rest sind Einzellagen.
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Im Kaiserstuhl gibt es neben zahlreichen Weingütern auch einige, teils sehr gute 
Winzergenossenschaften. 

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts gründeten sich am Kaiserstuhl mehrere lokale 
Winzergenossenschaften. Das Prinzip setzte sich erst allmählich durch, nachdem erste 
Winzerkooperativen bereits seit 1855 im heutigen Baden-Württemberg existierten. 
Ausgesprochen freiwillig war der Zusammenschluss zunächst nicht, denn erst Missernten durch 
Schädlingsbefall, starke Unwetter, die Hyperinflation und politische Instabilität der Weimarer 
Republik sorgten dafür, dass sich die Weinbauern des Kaiserstuhls in den 1920er- und 1930er-
Jahren organisierten.  

Die Vorteile des gemeinsamen Wirtschaftens waren den Beteiligten schnell klar: Wenn für alle 
die gleichen Regeln gelten, können auch alle gleichermaßen profitieren. Maschinen, Geräte, 
Gebäude und auch das Personal können geteilt werden. Zudem hat man vor Abnehmern des 
Weins eine gewichtigere Stimme und kann die eigene Position besser durchsetzen. Bei der 
Lagerung, dem Vertrieb und später auch dem Marketing ergeben sich weitere Synergien, die 
unabhängige Winzer nicht besitzen. Echte Alleingänge sind in den Genossenschaften allerdings 
nicht erwünscht, stattdessen entscheidet stets die Gemeinschaft. 
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